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Der Weg zum 

richtigen Beruf 
Gesamtschüler aus Werther und Borgholzhausen 

in der Probierwerkstatt des Jugendbildungshauses 

I HaUe/Werther/Borgholzhau 
sen. Den richtigen Beruf zu 
finden, das ist für viele Schüle­
rinnen und Schüler nicht ein­
fach. Damit ihre Zehntklässler 
so gut wie möglich auf diese 
schwierige Entscheidung vor­
bereitet sind, verfolgt die Pe­
ter-August-Böckstiegel-Ge­
samtschule an ihren Stand­
orten Werther und Borgholz­
hausen ein Berufsvorberei­
tungskonzept. Im Rahmen die­
ser Aktivitäten durchlaufen 
derzeit rund 90 Neuntklässler 
die Probierwerkstatt des Ra­
vensberger Jugendbildungs­
hauses in Halle. 

„Wir fuhren bereits zum drit­
ten Mal die Probierwerkstatt für 
Schülerinnen und Schüler der 
Gesamtschule durch", berichtete 
Christian Wahl, Geschäftsführer 
des Jugendbildungshauses. Für 
ihr Konzept trägt die 
P.-A.-B.-Gesamtschule das Sie­
gel »Berufswahl- und ausbil­
dungsfreundliche Schule«. „Wir 
beginnen mit einem einwöchi­
gen Berufsorientierungscamp, 
das die Schüler im März durch­
laufen haben", erklärte Dieter 
Wissmann, Lehrer und Berufs­
wahlkoordinator am Standort 
Werther. 

Unter Federführung der 
Volkshochschule Ravensberg 
sollten die Schüler dabei ihre 
Stärken und Schwächen kennen 

lernen und über verschiedene 
Arbeitsaufträge herausfinden, 
wo ihre Neigungen liegen. Kurz 
vor den Sommerferien folgte 
dann ein Kompetenzcheck, dem 
sich jetzt die Probierwerkstatt 
anschließt. „Die Schüler haben 
sich selbst für die Werkstatt ent­
schieden", betonte Doris Clus­
mann, Lehrerin und Berufs-
wahlkoordinatorin am Standort 
Borgholzhausen. 

Im Ravensberger Jugendbil­
dungshaus können die Schüler 
aus insgesamt zehn verschiede­
nen Berufsfeldern ihren Probe­
beruf herausfinden und eine 
Woche lang kennen lernen. Im 
Angebot sind unter anderem 
Metall-, Elektro- und Holzberu­
fe, Tätigkeiten aus dem Bereich 
erneuerbare Energien, Bauberu­
fe und Malertätigkeiten, das Fri­
seurhandwerk, Kosmetik sowie 
der Hotel- und Gaststättenbe­
reich. 

Die Probierwerkstatt soll den 
Schülern dabei helfen, sich um 
die für sie geeignete Stelle für das 
Schülerpraktikum im kommen­
den März zu bewerben. Dort 
werden häufig die Weichen für 
den späteren Ausbildungsberuf 
gestellt und deshalb legt die Ge­
samtschule auf die gute Vorbe­
reitung viel Wert. „Wir haben 
zwei Übergangscoaches (siehe 
Hintergrund) an den beiden 
Standorten, die sich vom Ende 
des neunten Schuljahres an um 
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die Berufswahl der Schüler 
kümmern", sagte Doris Clus­
mann. 

Insgesamt 48 000 Euro kostet 
die Probierwerkstatt für die 
Neuntklässler der Gesamtschule 
in zwei Jahren. 10 000 Euro 
übernimmt der Kreis Gütersloh, 
12 000 Euro die Familie-Osthus-
henrich-Stifung aus Gütersloh, 
24 000 Euro die Arbeitsagentur 
und 2 000 Euro der Förderverein 
der Schule. „Wir sind für das 
Geld sehr dankbar, denn hier 
wird eine gute Arbeit gemacht", 

waren sich Dieter Wissmann und 
Doris Clusmann einig. 

Insgesamt 120 Schülerinnen 
und Schüler von beiden Stand­
orten durchlaufen das Pro­
gramm in diesem Jahr. Derzeit 
kommen sie aus Werther und in 
der kommenden Woche aus 
Borgholzhausen. Das Programm 
Probierwerkstatt läuft mit die­
sem Schuljahr aus. Ab 2012 
nehmen die Schüler der Gesamt­
schule am Berufsorientierungs­
programm des Bundesbil­
dungsministerium teil. 
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Übergangscoaches an der Schule 
• Der Übergangscoach sorgt 
für eine intensive und zielge­
richtete Beratung, Begleitung 
und Vermittlung von Schüle­
rinnen und Schülern im Über­
gang von der Schule in den Be­
ruf. Als persönlicher Ansprech­
partner unterstützt er ausbil­
dungsplatzsuchende Schüler 

und deren Eltern sowie Betriebe 
bei der Suche nach passenden 
Auszubildenden. Gleichzeitig 
übernimmt er im Projekt »Er­
folgreich in Ausbildung« eine 
Koordinierungs- und Schnitt-
stellenfunktion und bringt In­
formationen unterschiedlicher 
Akteure zusammen. 


